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L iederbestenliste 
präsentiert  
Falk / Michael Krebs und die Pommesgabel des 
Teufels / Sarah Lesch & Bastian Bandt / 
Manfred Maurenbrecher
Konzerte
Kai Degenhardt / Gina + Frauke Pietsch 
Derek Warfield & The Young Wolfe Tones + Larkin
Projekt »Hootenanny ‘66« 
Ausstellung, CD, Gespräch, 
Liederkino, Songs

Freitag,  26.02. 
18 Uhr Jugendtheateretage Eröffnung der Ausstellung 
„Hootenanny ‚66“ Es spricht Victor Grossman
20 Uhr WABE Konzert Hört ihr noch den Ruf der Schwäne?
Franz Josef Degenhardt, gesungen von Gina und Frauke Pietsch und 
Kai Degenhardt, anschließend Künstlergespräch
21 Uhr Bi Nuu Konzert Compass, Cuico

Sonnabend, 27.02. 
Jugendtheateretage Ausstellung „Hootenanny ‚66“
15 Uhr Wolfram Wischott singt Songs von Pete Seeger
15:30 Uhr Gespräch mit Jörn Fechner, Lutz Kirchenwitz, Bettina Wegner, 
Sigfried Wein, Moderation: Regina Scheer
17 Uhr Liederkino Ausschnitte aus DDR-Fernsehsendungen mit Perry 
Friedman, Lin Jaldati, Hootenanny-Klub Berlin, Pete Seeger, Team 4 u.a.
19 Uhr WABE Konzert  Derek Warfield & The Young Wolfe Tones, Larkin
anschließend Künstlergespräch

Sonntag, 28.02.
15 Uhr  Konzert Jugendtheateretage »Liederpodium« Eisbrenner & 
Frauendorf, Stefan Körbel, Nicolás Rodrigo Miquea, Nadine Maria 
Schmidt, Tobias Thiele
19 Uhr WABE Konzert »Liederbestenliste präsentiert« Falk, Michael 
Krebs und die Pommesgabel des Teufels, Sarah Lesch & Bastian Bandt, 
Manfred Maurenbrecher

Veranstalter  Lied und soziale Bewegungen e.V.,

Veranstaltungsorte 
WABE, Jugendtheateretage Danziger Str. 101, 10405 Berlin
Bi Nuu U-Bahnhof Schlesisches Tor, 10997 Berlin

Vorverkauf, -bestellung über www.musikundpolitik.de (im Festivalprogramm 2016)

Eintrittspreise Jugendtheateretage: Eintritt frei 
WABE 26.02. 20.00 Uhr 15 € / 8 € ermäßigt 
 27.02. 19.00 Uhr 15 € / 8 € ermäßigt 
 28.02. 19.00 Uhr 15 € / 8 € ermäßigt
Bi Nuu  10 € / 8 € ermäßigt 

Organisationsbüro  26.-28.02. Jugendtheateretage Danziger Str. 101, 10405 Berlin

Info www.musikundpolitik.de
Durch eine Spende an den Verein Lied und soziale Bewegungen e.V. können Sie das Festival 
und weitere Projekte unterstützen. 
Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 100 205 00, Kontonummer: 3283400
Redaktion Lutz Kirchenwitz, Stefan Körbel, Frauke Pietsch, Holger Schade, Tobias Thiele 
Gestaltung Thomas Neumann/neumgraf.de
Programmänderungen vorbehalten!
Hauptförderung »Helle Panke« e.V.;  Rosa-Luxemburg-Stiftung Unterstützer Bezirk-
samt Pankow von Berlin, Amt für Weiterbildung und Kultur; Deutsches Rundfunkarchiv; 
Gundermanns Seilschaft e.V.; Holger Schade Büro für Künstlermanagement; HVD, LV 
Berlin-Brandenburg; PROFOLK e.V.; Verein Deutschsprachige Musik e.V. (Liederbes-
tenliste) Medienpartner Eulenspiegel, Folker, junge Welt, Melodie&Rhythmus, Neues 
Deutschland, Rockradio.de, taz

BESTIMMEN SIE SELBST DEN PREIS IHRES ABOS
STANDARDPREIS: 37 Euro (Ausland: 47 Euro). SOLI DARITÄTSPREIS, für alle, die mit 
wenig Geld auskommen müssen: 26 Euro (Ausland: 36 Euro). POLITISCHER PREIS, für 
alle, die es sich leisten können: 47 Euro (Ausland: 58 Euro). Sie entscheiden. Kein Nachweis 
nötig. Für 6 Hefte im Jahr, über 600 Seiten. Einzelheft Deutschland: 7,50 Euro. Probeabo 
zum Kennen lernen: die nächsten 3 Ausgaben für 5 Euro.

Abos unter folker.de oder per Mail an abo@folker.de

Dmitry Shikhardin von Otava Yo_Foto: Doris Joosten
4 194587 606000 06
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Auch erhältlich im gut sortierten Bahnhofsbuchhandel in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz, vergangene Ausgaben über irish-shop.de.

Drei Tage Festival –
und 14 Tage Politik:
Jetzt dabei sein!

14 TAGE
PROBELESEN
dasND.de/probe
030/2978-1800

Compass
Cuico

Nicolás Miquea Rodrigo Der Liedermacher Nicolás Rodrigo Miquea 
wurde 1981 in Talcahuano (Chile) geboren. Er studierte Klassische 
Gitarre an der Eastman School of Musik in Rochester New York, an der 
Musikhochschule „Franz Liszt” Weimar, sowie an der Hochschule für 
Musik und Theater Rostock und wandte sich seinem lateinamerikanischen 
Musikerbe zu. Viele seiner Texte wurden in Gedichtsammlungen und 

literarischen Magazinen in Chile ver-
öffentlicht; 1994 erschien sein erstes 
Buch, “Cabeza, manos, tronco y 
cuello”. 1996 wurde er Stipendiat der 
Pablo Neruda Stiftung in Valparaíso 
(Chile). 1999 gewann er mit dem 
Musikensemble „Transiente” den 
Fondart-Preis. Durch diesen Preis 
konnte die Band die CD „Los cinco 
minutos”, eine Hommage an den 
chilenischen Liedermacher Victor 
Jara, veröffentlichen. Hierfür schrieb 
er die Texte; die Musik wurde von 

Félix Cárdenas komponiert. aktuelle CD El aliento (PASCHEN Records) 
Website www.facebook.com/nicolasmiquea 

Stefan Körbel 1965 erste eigene Gitarre // 1969 Lyrik-Song-Club Berlin  
// 1974 DDR-Rundfunk, Produzent für Lied // 1976 Gründung Lied-
theater Karls Enkel // 1976 Studium Kulturwissenschaft HUB //1981 
freiberuflicher Musiker // 1986 (verhinderter) Hauptpreis der DDR-
Chansontage // 1987 Gründung Bolschewistische Kurkapelle Schwarz-
Rot // Solo-Programme: 1986 Ketzerkalender // 1988 Bolsche Vita 

// 1989 Arche Nostra // 1989 (trotz 
Vertrag) Auftrittsverbot beim Festival 
des Politischen Liedes // 1989 Zeit-
schriftentenprojekt Sondeur // 1990 
CD Restbestände // 1990  Platten-
firma Nebelhorn (ca. 40 CDs, sechs 
davon Preis der Deutschen Schall-
plattenkritik) // 1997 mit Pianist M. 
Letz:  BombenlauneStinkwut // 1998 
Forty Eight Crash. Lieder & Texte 
aus der Revolution von 1848 // 2001  
Rette sich wer kann! SeefahrtSehn-

suchtSeelenqual // 1998 Club Voltaire, Kunstkneipe in Berlin // 2003 
Tengo Tango. Tangos aus aller Welt (mit H. Frauendorf) // 2005 Lost 
Songs Revival vergessener Lieder // 2009 Brecht a songwriter // 2014 
Buonarroti-Archiv, biografisches Interview-Projekt // 2016 beim Festival: 
„Als Lieder politisch waren“

Liederpodium 
Auszüge  aus aktuellen Programmen

Nadine Maria Schmidt Gleich beide Erstlingswerke der jungen Leip-
zigerin wurden für den Preis der deutschen Schallplattenkritik nomi-
niert. Auch die Liederbestenliste ist bereits auf die Leipzigerin mit der 
tiefen Stimme und den lyrischen Texten aufmerksam geworden, bei 
der „Hoyschrecke“ errang sie zweimal einen Preis. Mit Sprachfertigkeit 
und jazzig-poppigen Songwriterarrangements fesselt sie ihre Zuhörer; 
Schräges und Skurriles ist dabei nicht ausgeschlossen. Im Liederpodium 
tritt sie solistisch auf. aktuelle CD Lieder aus Herbst (BSC Music/Rough 
Trade) Website www.nadinemari-
aschmidt.de

Eisbrenner & Frauendorf Der aus 
dem Pop-Rock in die Welt-Musik 
eingewanderte Songpoet  lässt 
seine Songs durch Zeiten und 
Fantasien wandern. Dabei unter-
stützt ihn am Akkordeon Heiner 
Frauendorf mit einer perfekten 
Mischung von Vielfarbigkeit und 
Prägnanz. Eisbrenner präsentiert 
beim Liederpodium neueste eigene 
Stücke, aber auch Interpretationen 
seiner Lieblingskünstler, zu denen 
u.a. Sting, Vysotzky, Okuds-
hava oder Paul Simon gehören.  
Bemerkenswert ist das langjährige 
politische Engagement des Künst-
lers, welches u.a. zur Gründung der 
„Friedensgesellschaft Musik statt 
Krieg e.V.“  führte, die mit kultu-
reller und politischer Arbeit einen 
Beitrag zur Völkerverständigung 
leisten will. aktuelle CD Barfuß in 
Kakteen (Mañana Records) Web-
site www.eisbrenner.de

Tobias Thiele, Liedermacher, Stu-
diomusiker und Student der Musik-
wissenschaften, nahm als Kind die 
Gitarre in Hand und fing auch 
sofort an, eigene Lieder zu schreiben. Inspiriert wurde er dabei durch 
den kubanischen Liedermacher Gerardo Alfonso. Die Leidenschaft 
zum Lied und zu Kuba ist seitdem unaufhaltsam gewachsen, was sich 
nicht nur in seiner Musik, sondern auch in seiner politischen Arbeit 
niederschlägt. Als Studiomusiker ist er an zahlreichen Veröffentlichun-
gen beteiligt. Website www.facebook.com/tobias.thiele 

Konzert
Sonntag, 28.02.

ab 15 Uhr Jugend-
theateretage

Compass Jazzige Hip- Hop Grooves, aus-
gefeilte Bläsersätze und eine absorbierende 
Stimme: Die sechsköpfige Band Compass 
hat sich durch ihre energiegeladene Mischung 
aus Soul-Jazz-Hip Hop längst einen Namen 
gemacht. Ganz in der Tradition des sozialkri-
tischen Hip Hop der Goldenen Ära nehmen 
die Künstler kein Blatt vor den Mund und 
schaffen es dennoch jedes Wort mit viel 
Bedacht zu wählen und ihre Botschaften 
geschickt in Geschichten und Metaphern zu 
verpacken. Eine Mischung aus Polittexten 
und verdrehten menschlichen Realitäten auf 
die man sich freuen kann.

Cuico Cuico heißt „Singen und Tanzen“ # 
Nahuatl-Sprache der Azteken. Cuico ist eine 
Band aus Hamburg mit Musikern aus aller 
Welt. Da ist zum einen der charismatische 
Frontmann Ricardo Cien aus Chile, dessen 
spanisch sprachiger Rap ihn in Lateiname-
rika bereits zum Star machte. Und da ist zum 
anderen die Musik einer 10-köpfigen Band 
mit erstklassigen Musikern aus vier Kontinen-
ten. Sie vereint Hamburger Beats mit Latin 
Hip-Hop, unterlegt und Latin-Grooves, einer 
ordentlichen Portion Rock, einer Prise Elektro 
und funky Bläsern.
Die Texte des Frontsängers Ricardo drehen 
sich meist um gesellschaftliche und politi-
sche Themen. Die Band machte bereits eine 
Konzert-Tour durch Kuba.

Konzert
Freitag, 26.02.

21 Uhr BiNuu

Besetzung
Jonathan Fisher (trp), 
Jasmine Klewinghaus 
(voc), Lorenz Schönle 

(sax). Olivia Wendlandt 
(key), Max Preiß (bass), 

Gerrit Stiehler (dr)

Aktuelle CD
Digital Album
Compass 2015

Website
www.thebandcompass.

com

Besetzung
Ricardo Cien (voc), 
René Türschmann

(key, voc), Aike Errenst 
(keys, voc), Nis Nöhring 
(perc, voc), Olivier Stritt 
(perc), Tobias Eckholt 
(dr), Michael James (g), 
Arne Bosien (bass), Chri-
stian Keil (trp), Thomas 

Wolff (trb)

Aktuelle CD
Seremos Ricos

Cuico
2011

Website
http://cuicomusic.

blogspot.de
https://www.facebook.

com/cuicomusic



Hört ihr noch den Ruf 
der Schwäne

»Hootenanny ’66«
Ausstellung

Franz Josef Degenhardt (1931–2011): „Väter-
chen Franz“, der Dichter, Liedermacher und 
promovierte Rechtsanwalt der Außerparla-
mentarischen Opposition, Verteidiger der 
Bader-Meinhof-Gruppe und von mit Berufs-
verbot belegten Sozialdemokraten und Kom-
munisten, SPD- und späteres DKP-Mitglied 
(seine Figuren Rudi Schulte, Mutter Mathilde 
und Natascha Speckenbach waren lang schon 
dabei) – unstrittig eine der wichtigsten Stim-
men der 68er-Bewegung. Er hinterließ mit 
55 Alben und Singles und acht Romanen, von 
denen nicht wenige preisgekrönt wurden, ein 
gewaltiges Œvre. Dietrich Kittner befand, er 
habe „mit seinem Werk das Lebensgefühl einer 
ganzen Generation geprägt. Mehr kann ein 
Liedermacher und Romancier sich kaum wün-
schen. Der Nobelpreis wäre da angemessen.“ 
Wir pflichten bei und widmen ihm das Eröff-
nungskonzert des diesjährigen Festivals. Gina 
Pietsch (Berlin, geb. 1946) singt in Beglei-
tung von Frauke Pietsch (piano, voc) und 
Stefan Litsche (clar) mal klassisch gewordene, 
mal zwischentönige Lieder des Altmeisters in 
neuen Arrangements, darunter auch einige 
seiner Georges Brassens-Nachdichtungen. 
Und Kai Degenhardt (Hamburg, geb. 1964) – 
Rechtsanwalt und Liedermacher wie schon der 
Vater und auch sein Bruder Jan, daneben aber 
auch Autor und Plattenlabelbetreiber – stellt 

seine Versionen 
von Liedern des 
Vaters neuen 
eigenen Liedern 
gegenüber.

Das Berliner Festival Musik und Politik blickt 
fünfzig Jahre zurück und erinnert an »Hoote-
nanny ‚66«. Hootenanny hatten die Almanac 
Singers (Pete Seeger, Woody Guthrie u.a.) in 
den USA ihre zwanglosen Konzerte ab 1941 
genannt. In der DDR fanden die ersten Hoo-
tenannys 1960 statt. Der kanadische Folksän-
ger Perry Friedman, der seit 1959 in Ostberlin 
lebte, hatte sie initiiert. 1965/66 erreichte die 
internationale Folksong-Welle ihren Höhe-
punkt. In der DDR griff »Jugendstudio DT 
64« mit der Sendereihe »Treff mit Perry« diese 
Entwicklung auf. 1966 erschien eine Reihe 
von Hootenanny-Mitschnitten auf Schallplat-
ten. Am 15. Februar 1966 wurde der Hoo-
tenanny-Klub Berlin gegründet. Als jedoch 
im Frühjar 1967 eine Kampagne gegen den 
»Westdrall in einigen Kulturinstitutionen« 
einsetzte, wurde der Begriff Hootenanny aus 
dem Verkehr gezogen. Der Hootenanny-Klub 
Berlin benannte sich um in Oktober-Klub, 
und ansonsten sprach man jetzt von Singe-
klubs und Singebewegung. Durch die FDJ 
teils gefördert, teils gegängelt, entstand eine 
Liedkultur, die sich später differenzierte und 
viele bekannte Liedermacher hervorbrachte. 
Begleitend zur Ausstellung, veröffentlicht 
Bear Family Records die CD »Hootenanny 
in Ostberlin« mit Aufnahmen von Perry 
Friedman, Lin Jaldati, Reiner Schöne, Pete 

Seeger, dem 
Hootenanny-
Klub Berlin 
und anderen.

Konzert
Freitag, 26.02.

20 Uhr WABE

Besetzung
Gina Pietsch (voc)

Frauke Pietsch 
(piano, voc)

Stefan Litsche (clar, voc)
Kai Degenhardt (voc, g)

Aktuelle CD
Lieder der Verschollenen 

(2015)
Näher als sie scheinen 
(2012, Bestenliste des 

Preis der deutschen
Schallplattenkritik e. V.)

Website
www.ginapietsch.de

www.kai-degenhardt.de

Eröffnung
Freitag, 26.02. 
18 Uhr Jugend-

theateretage
Es spricht 

Victor Grossman

Sa 27.02. Jugend-
theateretage 

15 Uhr Konzert 
Wolfram Wischott singt 

Songs von Pete Seeger

15:30 Uhr Gespräch 
mit Jörn Fechner, Lutz Kir-
chenwitz, Bettina Wegner, 
Sigfried Wein; Moderation: 

Regina Scheer

17 Uhr Liederkino 
Ausschnitte aus DDR-
Fernsehsendungen mit 
Perry Friedman, Lin Jal-
dati, Hootenanny-Klub 
Berlin, Pete Seeger, Team 

4 u.a.; 48 Minuten

Öffnungszeiten

Sonnabend 27.02. 
14-20 Uhr Jugend-

theateretage
Sonntag, 28.02.

14-20 Uhr Jugend-
theateretage

01.03. bis 17.03. 
ab 16 Uhr BAIZ, 

Schönhauser Allee 26A
09.03. 19 Uhr Gespräch 

mit Victor Grossman

POPMUSIK 
KLASSENKAMPF
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B
egleitet von Protesten der Frie-

densbewegung sowie guten 

Wünschen und Gebeten der 

SPD sind deutsche Soldaten am »Tag 

der Menschenrechte« zum Syrien-Ein-

satz gestartet. Nach kurzer Zeremonie 

am Donnerstag morgen hob um 10.23 

Uhr ein Bundeswehr-Airbus A400M 

vom Fliegerhorst Jagel in Schleswig-

Holstein mit 40 Soldaten als »Vor-

auskommando« ab, kurz darauf zwei 

»Tornado«-Kampfjets. Insgesamt 

sechs dieser Spezialmaschinen sollen 

sich an der US-geführten Militärallianz 

im Kampf gegen die Terrormiliz »Is-

lamischer Staat« (IS) beteiligen. Von 

Köln-Wahn war ein 16köpfiger Trupp 

mit dem Lufttankflugzeug A310 MRT 

gestartet. Wie Bild kolportierte, hatte 

sich der Abflug in Schleswig-Holstein 

»zunächst aufgrund der Wetterbedin-

gungen leicht verzögert«. Auf dem 

Weg in die Türkei sollte der Airbus 

im Tiefflug Jagel grüßen – »dies war 

jedoch aufgrund der dichten Wolken-

lage in Jagel nicht möglich«, rappor-

tierte das Boulevardblatt vom Rollfeld 

aus. »Erstes Ziel« der »Reise«, so die 

Agentur dpa zum Kriegseinsatz, war 

die NATO-Militärbasis Incirlik. Von 

dort aus sollen die deutschen Soldaten 

ab Januar sogenannte Aufklärungsflü-

ge über Syrien starten – sprich Angriffs-

ziele auswählen.

Von der Bundesregierung wollte 

keiner zum Abschiedsappell kommen. 

Das »Grußwort« blieb Schleswig-

Holsteins Ministerpräsidenten Torsten 

Albig überlassen. »Gleich gehen die 

ersten von Ihnen in einen gefährlichen 

Einsatz. Im Namen der Menschen Ihrer 

Heimat wünsche ich Ihnen von Herzen 

alles Gute«, zitierte Bild den Sozialde-

mokraten. »Ich habe einen Riesenre-

spekt vor dem, was vor Ihnen liegt, vor 

dem, was die Gesellschaft Ihnen abver-

langt. Aber ich weiß: Sie sind die Spe-

zialisten.« Für den Kriegseinsatz beka-

men die Soldaten Schleswig-Holsteins 

Landesfahne ins Gepäck und Albigs 

feste Zusage mit auf den Weg: »Wir 

schließen Sie in unsere Gebete ein.«

Fast zeitgleich wurde in Berlin mit Pa-

thos und Heuchelei der Bundesparteitag 

der SPD eröffnet. Altkanzler Gerhard 

Schröder rief bei seinem ersten Auftritt 

auf einem SPD-Parteitag seit acht Jah-

ren die »Genossinnen und Genossen« 

auf, sich mutig für Frieden, Freiheit und 

Gerechtigkeit einzusetzen. Er erinner-

te an die in diesem Jahr verstorbenen 

SPD-Politiker Helmut Schmidt und 

Egon Bahr sowie den Schriftsteller und 

Freund der Partei Günter Grass. »Ihr 

Antrieb lautete, ohne Frieden ist alles 

nichts«, erklärte Schröder, der gleich zu 

Beginn seiner Amtszeit deutsche Solda-

ten in den Krieg gegen Jugoslawien ge-

schickt hatte. Er hatte damit im Frühjahr 

1999 das Völkerrecht gebrochen, was 

der Altkanzler mittlerweile auch selbst 

einräumte.

Bundesaußenminister Frank-

Walter Steinmeier erläuterte im 

Anschluss den Leitantrag des Par-

teivorstands, der unter dem Motto 

steht »Für eine gerechte und fried-

liche Welt«. Deutschland müsse 

eine »aktive Rolle« bei der Lösung 

internationaler Krisen übernehmen. 

»Deutschland muss auch bereit sein, 

Verantwortung zu tragen. Nicht, weil 

wir uns das anmaßen wollen, sondern 

weil wir die Verantwortung schlicht 

haben. Lasst uns dafür sorgen, dass 

die deutsche Stimme eine sozialde-

mokratische Stimme ist – damit der 

Friede bleibt.«

Seinem Vorredner Schröder dankte 

Steinmeier, »dass du uns Maßstäbe 

aufgezeigt hast, an denen wir uns mes-

sen müssen«. In Sachen Kriegseinsatz 

bleiben sich die Sozialdemokraten 

tatsächlich treu. Auch die Beteiligung 

der Bundeswehr am Krieg in Syrien 

ist vom Völkerrecht nicht gedeckt.

Mehr Krieg wagen

Islamisten wollen Terror bekämpfen

WWW.JUNGEWELT.DE

USA: Ärzte ohne Grenzen 

übergeben Petition

Washington. Die Hilfsorganisation 

Ärzte ohne Grenzen (Médecins Sans 

Frontières, MSF) hat in einer Petiti-

on an die US-Regierung eine unab-

hängige Untersuchung des Angriffs 

der US-Luftwaffe auf ihre Klinik im 

afghanischen Kundus gefordert. Das 

von »mehr als 547.000 Menschen« 

unterzeichnete Schreiben wurde dem 

Weißen Haus am Mittwoch über-

reicht, teilte MSF mit. US-Präsident 

Barack Obama wird in der Petition 

aufgefordert, einer Untersuchung des 

Bombardements unter Leitung der 

Internationalen humanitären Ermitt-

lungskommission (IHEK) zuzustim-

men. Nur ein von einer unabhängi-

gen Organisation verfasster Bericht 

könne das Vertrauen von MSF in den 

Umgang der Vereinigten Staaten mit 

dem Kriegsvölkerrecht wiederher-

stellen, erklärte der MSF-Direktor in 

den USA, Jason Cone. Bei dem etwa 

einstündigen Angriff auf die Klinik 

waren am 3. Oktober 30 Menschen 

getötet worden. 
 (AFP/jW)

Korruptionsverdacht  

gegen Bundesbehörde

Bonn. Die Bonner Staatsanwaltschaft 

geht dem Verdacht eines Schmier-

geldgeschäfts im Beschaffungsamt 

des Bundesinnenministeriums nach. 

Das bestätigte eine Sprecherin der 

Anklagebehörde am Donnerstag. 

Zuvor hatte der Focus darüber 

berichtet. Ein Beamter, der für die 

Anschaffung besonders gesicherter 

Fahrzeuge zuständig ist, soll von 

einer Lieferfirma Geld bekommen 

haben. Gegen ihn und zwei Mit-

arbeiter des Unternehmens werde 

wegen Bestechlichkeit beziehungs-

weise Bestechung ermittelt, so die 

Sprecherin.

Über den Umfang des Geschäfts 

und den eingetretenen Schaden gab 

es keine genaueren Informationen. 

Den Angaben zufolge wurden bereits 

am 2. Dezember private und ge-

schäftliche Räume durchsucht, auch 

beim Beschaffungsamt in Bonn. 

Ein Sprecher desselben sagte, der 

verdächtigte Beamte sei weiter im 

Dienst, allerdings »nicht mehr für 

diesen Beschaffungsbereich«.(dpa/jW)

Marsch, Marsch; Vorauskommando der Luftwaffe am 10. Dezember in Jagel (Schleswig-Holstein) vor dem Abflug der deutschen »Tornados« nach Syrien
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Gigantisch

US-Chemiekonzerne Dupont und Dow 

wollen zusammengehen, um 

Marktposition zu verbessern

Entrechtet

Europäisches Patentamt setzt fast die 

gesamte Belegschaftsvertretung 

vor die Tür. Von Ralf Wurzbacher

Rassistisch

Chicago: Rücktrittsforderung an Bür-

germeister nach Polizeimord an 

einem schwarzen Jugendlichen

Unterirdisch

NSU-Prozess: Empörung über 

 Zschäpe-Aussage. »Deal« mit 

Gericht kaum noch möglich 

3
5

7
9
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Bundeswehr startet Syrien-Einsatz, SPD ihren Parteitag. Altkanzler Schröder 

beschwört Frieden, Steinmeier »aktive Rolle« Deutschlands. Von Rüdiger Göbel

Syrische Milizen bekennen sich in Riad zu Menschenrechten. Kurden für Gespräche mit Assad

D
ie Existenz einer gemäßigten 

Opposition in Syrien vorzu-

täuschen bleibt für den We-

sten und seine strategischen Partner 

auf der arabischen Halbinsel weiterhin 

schwierig. Am Donnerstag morgen 

hatten sich zunächst einige Bündnisse 

und Milizen in der saudi-arabischen 

Hauptstadt Riad auf einen »Acht-

Punkte-Plan zur Zukunft des Landes« 

geeinigt, wie die Nachrichtenagen-

tur dpa meldete. Die Teilnehmer der 

Konferenz der sogenannten Opposi-

tionsgruppen, darunter die Ahrar Al-

Scham, einigten sich demnach auf die 

Wahrung der Menschenrechte, die Ab-

lehnung ausländischer Kräfte im Land 

und die Bekämpfung des Terrorismus.

Am Nachmittag berichtete dpa 

dann jedoch, dass die Ahrar Al-

Scham das Treffen bereits wieder 

verlassen habe. Die »Rebellengrup-

pe«, der Agentur zufolge »eine der 

wichtigsten« in Syrien, kämpft dort 

an der Seite des Al-Qaida-Ablegers 

Al-Nusra-Front. Sie hätte sich also 

der Vereinbarung zufolge selbst be-

kämpfen müssen, machte diesen Um-

stand aber nicht zur Begründung ihres 

Ausscheidens. Statt dessen erklärte 

die vor allem von der Türkei unter-

stützte Islamistenmiliz in ihrer Stel-

lungnahme, die in Riad versammel-

ten Rebellengruppen seien dort nicht 

nach ihrem »tatsächlichen Gewicht« 

vertreten worden.

Zumindest letzteres lässt sich auch 

anhand einer Konferenz verifizieren, 

die Vertreter kurdischer, arabischer 

und assyrischer Gruppen am Mitt-

woch in Al-Malikija in der Provinz 

Hassaka im Nordosten Syriens mit 

der Gründung eines Syrischen Demo-

kratischen Rats beendeten. Darüber 

berichtete die Nachrichtenagentur 

AFP am Donnerstag. Die Kräfte, die 

dort unter wesentlicher Beteiligung 

der kurdischen Volksverteidigungs-

einheiten YPG gegen islamistische 

Milizen kämpfen, sprachen sich 

demnach zwar für »internationale 

und regionale Unterstützung« aus, 

bekräftigten aber gleichzeitig, dass 

die Regierung von Präsident Baschar 

Al-Assad in Friedensgespräche ein-

bezogen werden müsse. Nach Riad 

waren sie nicht eingeladen worden, 

derlei Verhandlungsbereitschaft fällt 

schließlich nicht unter das Stichwort 

»gemäßigt«. 
Christian Selz

wird herausgegeben von  

1. 786 Genossinnen und 

Genossen (Stand 9.12.2015)

n www.jungewelt.de/lpg
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Auf Linie

Manipulation durch Wiederholung: 

Seit auch die Linkspartei die DDR als 

»Unrechtsstaat« versteht, passen 

sich mehr  Thüringer der herrschen-

den Meinung an. Auswertung des 

»Thüringen-Monitors 2015«. Vorab-

druck. Von Ekkehard Lieberam
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Let Ye All Be Irish Tonight
Larkin + Derek Warfield & 
The Young Wolfe Tones

Konzert
Samstag, 27.02.

19 Uhr WABE

Aktuelle CD
Totentanz

Let Ye All be Irish
Tonight (2013)

Far Away In Australia
(2011)

Website
www.larkin-music.de

www.theyoungwolfeto-
nes.com

Sowohl Gründungsmitglied als auch Nach-
folger der vielleicht bedeutendsten Irish 
Rebel Music Band, der legendären Wolfe 
Tones, ist Derek Warfield einer der größten 
irischen Balladensänger, ein charismati-
scher und vielseitiger Performer, Vermittler 
von Geschichte(n) sowie leidenschaftlicher 
Sammler, Finder und Schreiber von Songs 
irischer Tradition. Geboren in Dublin als 
ältestes von vier Kindern, wendet er sich ab 
den frühen 60er Jahren der schon von den 
Großeltern ererbten Musik zu und gründet 
1963 zusammen mit seinem Bruder Brian 
die Wolfe Tones. 2001 trennt er sich von 
der Band, um solo und bald darauf mit den 
Young Wolfe Tones einen Neuanfang zu 
wagen, der ihn nach Europa und Nordame-
rika, u. a. in die Carnegie und die Royal 
Albert Hall führt. Das unerschrockene Ein-
treten der Band für die Irisch-Republikani-
sche Bewegung blieb nicht ohne 
Widerspruch, doch 2016 feiern 
Irland, die jungen ebenso wie 
die alten Wolfe Tones und auch 
wir – freundlichst unterstützt 
von Larkin, einer der dienst-
ältesten deutschen Irish Folk 
Bands – den 100. Jahrestag des 
Osteraufstandes Éirí Amach na 
Cásca, den Wendepunkt in der 
irischen Geschichte, der schließ-
lich zur Unabhängigkeit von der 
Kolonialmacht Großbritannien 
und zur Gründung der Repu-
blik Irland führte. 
They could take our 
land, starve our poor, 
destroy our homes 
and plunder our ins-
titutions; they could 
deny us education, but 
they could not destroy 
our music and song. – 
Derek Warfield

Ihn vorzustellen, hieße Eulen nach Athen 
... na und so weiter. Längst gehört M.M. 
zum Urgestein der deutschen Lied-Szene. 
Ein Granit unter Konglomeraten. Stamp-
fender Klavierbändiger, heiserer Zart-Poet, 
tiefsinniger Observator und verschmitzter 
Waldschrat. In gelassener Stetigkeit gebiert 
er Song auf Song, Programm auf Programm, 
CD auf CD. Wecker schrieb mal: „Es gibt 
Künstler, die sich nicht verändern und 
sie werden langweilig. Es gibt Sänger, die 
singen immer das gleiche und das ist ärger-
lich. Manfred Maurenbrecher bleibt immer 
derselbe und das ist wunderbar.“
Und Niedecken: „Manfred ist einer der 
besten Texter in diesem Land. Wunder-
bare Bilder ...“
Und wir freuen uns, dass - nach bereits meh-
reren Auftritten bei unserem Festival - M.M.  
erstmals das nun schon traditionsreiche 
Liederbestenliste-Konzert präsentieren wird.    

1985 in Wuppertal geboren und seit 2011 Wahlber-
liner, studierte Falk Philosophie und Geschichte. 
Dabei begleiteten ihn schon seit frühester Jugend 
seine Gitarre und sein Instinkt, das Erlebte in 
Songtexte zu packen. Sein sprachlich- musikali-
sches Talent führte ihn konsequent zum jetzigen 
Lebensweg: „Wieso muss ich jeden Scheiss / von 
mir geben, den ich denk ́ / Du hättest nichts 
dagegen / wenn ich mir das auch mal schenk ́“, 
gesteht er sich in seinem Song „Klappe“ ein. Doch 
es gibt zum Glück des Hörers mehr als genügend 
Gründe und Abgründe, die dieses Klappe-Halten 
für den Künstler unmöglich machen.
Falk ist als Liedermacher angenehm unkontrol-
liert: Unsre bundesdeutschen Befindlichkeiten 
demaskiert er schamlos, angstfrei und gnadenlos 
lustig - und das im Kontext einer politisch seltsam 
durcheinander gewürfelten Welt.

Aktuelle CD
Smogsehnsucht

Website
www.liedermacherfalk.

de

»Liederbestenliste 
präsentiert«

Falk Manfred Maurenbrecher
Aktuelle CD
Rotes Tuch

Website
www.maurenbrecher.com

Konzert
Sonntag, 28.02.

19 Uhr WABE

Für sein Erfolgsprogramm „Es gibt noch Rest-
karten“ bekam Musik-Kabarettist Michael Krebs 
viel Applaus und zahlreiche Kabarett-Preise.
Krebs Shows einzuordnen ist nicht leicht, sie sind 
vielschichtig und gehen thematisch wie musika-
lisch weite Wege. Er kann rotzfrech und schmut-
zig sein, zuckersüß und böse, er wirft sich voll 
Leidenschaft in die Musik, manchmal drischt er 
den Flügel wie eine Rockgitarre, dann streichelt er 
ihn wieder und lässt ihn schnurren wie ein nach-
haltiges Kätzchen. Okay, das Wort „Kätzchen“ 
haben wir hier nur eingebaut, um die Youtube-
Generation abzuholen. Und „nachhaltig“ für 
die Lohas. Und die anderen? Die kommen weil’s 
rockt, schlau und witzig ist. Und weil der Krebs 
es mit seinem kämpferischen Humor und seiner 
Schlagfertigkeit allen weltlichen Ärgerlichkeiten 
zum Trotz immer wieder schafft, dass am Ende 
alle die Pommesgabel hochreißen und mitsingen.

Aktuelle CD
Wellnessalarm (2015)

Website
www.michaelkrebs.de

Michael Krebs und die
Pommesgabel des Teufels Sarah Lesch & Bastian Bandt

Im deutschen Lied-Getümmel wurde immer 
gern ins maritime Schatzkistchen gegriffen. 
Nun mischt sich erstmals eine junge mer-
maid – Sarah Lesch heißt sie – und nennt 
ihre aktuelle CD „Von Musen & Matrosen“: 
Der Grundton der Songs ist zwar lässig bis 
sonnig, doch bei genauerem Hinhören ent-
deckt man einen hemdsärmeligen Sarkasmus. 
Die Lieder handeln von Familie, Freundschaft 
und Verlust, von Liebe, Leichtigkeit und Frie-
densfrikadellen, aber auch von Heuchelei, 
Ausbeutung und Ignoranz. Gemacht aus Noti-
zen, Inspirationsfetzen und Begegnungen, 
aufgenommen in Hotelzimmern, Kellerstudios 
und Künstlerateliers, tanzt und springt sie 
zwischen den Welten. Mit dem Auftritt beim 
Festival beginnt eine Tournee mit ihrem neuen 
musikalischen Partner Bastian Bandt.

Aktuelle CD
Von Musen & Matrosen

Website
www.chansonedde.de


